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Bewerbung 

Die Bewerbung findet immer ein ganzes Jahr im Voraus statt, was mich ziemlich überrascht hat, 

da ich von anderen Universitäten wusste, dass die Bewerbungsfrist nur 6 Monate im Voraus 

beträgt. Die etwas längere Bewerbungsfrist hat mich aber nicht davon abgehalten, mich 

trotzdem zu bewerben. Mein Erasmus-Semester ist eher ungewöhnlich, da ich mich dafür 

entschieden habe, Erasmus in meinem letzten Semester zu machen. Rückblickend war es kein 

Problem mein Erasmus im letzten Semester zu machen. Allerdings musste ich meine noch 

offenen Kurse an der Partnerhochschule belegen (was problematisch sein kann, wenn diese 

nicht angeboten werden) und hatte keine Auswahl an anderen Fächern, die man sich im 

Nachhinein hätte anrechnen lassen können. Wenn ihr also die Möglichkeit habt, euer Erasmus 

im 5. oder auch 6. Semester zu machen, dann würde ich mich im Idealfall immer dafür 

entscheiden, weil es vieles einfacher macht. Ansonsten verlief die Bewerbungsphase 

problemlos. Mein Tipp ist, früh anzufangen, alle Unterlagen parat zu haben und besonders auf 

das Motivationsschreiben zu achten, das einem mehr oder weniger die Türen zu seiner 

Wunschuniversität öffnen kann! 

Unterkunft und Stadtviertel in Rom 

Mit der Zusage der Hochschule München würde ich zeitgleich mit der Suche nach einer 

Wohnung / WG-Zimmer in der angenommenen Stadt beginnen. Mein Erasmus begann im 

Februar 2024 und ich habe mich im November 2023 um eine Unterkunft gekümmert und zum 

Glück noch etwas gefunden. Allerdings habe ich keine Unterkunft gefunden, die meinen 

Vorstellungen entsprochen hat. Nach einer Eingewöhnungszeit habe ich mich zwar wohler 

gefühlt, aber hätte ich früher gesucht, hätte es mehr Angebote gegeben und ich hätte eine viel 

bessere Auswahl gehabt. Mein Zimmer war in einer 3er WG in San Lorenzo (einem der 

Universitätsviertel in Rom) und die Miete betrug 530,00 kalt / Monat. San Lorenzo als 

Stadtviertel kann ich persönlich nicht empfehlen, da die Ecke um Piazza Bologna definitiv das 

schönere Studentenviertel ist. In San Lorenzo gibt es auf der einen Seite viele Studenten, aber 

es ist auch ein ziemlich heruntergekommenes Viertel und wenn man nachts nach Hause geht, 

muss man auf sich aufpassen. Auch Pigneto, Porta Maggiore und Esquilino würde ich als 

Wohngegend eher meiden, da es sich ebenfalls um eher heruntergekommene Viertel handelt. 

Meine Zeit in San Lorenzo war trotzdem sehr schön, aber in anderen Gegenden hätte ich mich 

definitiv wohler gefühlt. Zudem ist San Lorenzo nicht an die Metro angebunden, das kann 

manchmal etwas nervig sein, da man sich nicht immer auf die Busse in Rom verlassen kann. 



Anreise und Studium 

Ich entschied mich, von München aus mit dem Nachtzug nach Rom zu fahren. Pünktlich zum 

Welcome Day der La Sapienza war ich dann in Rom, wo ich auf jeden Fall hingehen würde. 

Der Welcome Day ist super, um erste Kontakte zu knüpfen und neue Leute kennenzulernen. 

Generell gibt es noch das ESN - Erasmus Student Network - über das am Anfang alle 

Veranstaltungen laufen. Dort lernt man super viele neue Leute kennen und ESN organisiert 

nicht nur Aperitif-Abende, sondern auch ganze Trips am Wochenende. Wenn ihr also noch 

niemanden kennt, bleibt erst mal ruhig. Ihr werdet viele Leute kennenlernen und 

Freundschaften schließen, wo es am besten passt. Was die Uni und das Studium selbst angeht, 

lernt man in Italien auf jeden Fall entspannter damit umzugehen als in Deutschland. Meine 

Professoren sind zum Beispiel nie zu den ersten Vorlesungen gekommen und ich war nervös 

und hatte auch Angst, dass meine Kurse nicht stattfinden. Aber das war einfach ein anderes 

Verständnis eines pünktlichen Starts. Wichtig ist, dass man ruhig bleibt und sich Gleichgesinnte 

sucht, denn geteiltes Leid ist halbes Leid und am Anfang ging es in Rom wirklich allen gleich. 

Leben in Rom 

Seit der ersten Sekunde in Rom habe ich mich in diese Stadt verliebt. Rom ist und wird für mich 

immer diese ganz besondere Stadt bleiben, dieses Gefühl kann man wohl nur nach einem 

Erasmussemester empfinden. Rom hat nicht nur eine beeindruckende Architektur, es hat mit 

das beste Essen, Restaurants, Bars und egal wohin man geht, an jeder Ecke findet man das 

prickelnde Leben. 

 

 

 

 



Man muss sich einfach von der Schönheit Roms mitreißen lassen, auch wenn es vielleicht etwas 

dauert, sich an diese laute und wirklich große Stadt zu gewöhnen. Die Italiener:innen habe ich 

als sehr (gast)freundlich und hilfsbereit erlebt. Seien es die netten Bar Mitarbeiter:innen oder 

die lieben Omas und Opas, die auch gerne im Supermarkt mit einem einen Schnack halten - das 

sind wir aus Deutschland ja eher nicht so gewohnt. In Rom fangen die Menschen an irgendeiner 

Ecke ein Gespräch mit dir an und das hat einfach sehr viel Charme und macht die Stadt so 

lebenswert und lebendig. Außerdem hatte ich ziemlich viel Glück, da ich supernette und offene 

Italiener:innen in meinem Uni Kurs hatte, die mich in ihren Freundeskreis aufgenommen haben 

und ich so eine echte italienische Erfahrung gemacht habe und ganz anders in das italienische 

Leben eingetaucht bin. Dazu gehört aber auch ein bisschen Glück, denn viele Italiener:innen an 

der Universität waren auch sehr verschlossen, vor allem gegenüber Erasmus Student:innen. 

Aber ich denke, das sollte einen nicht weiter stören, durch die Erasmus Veranstaltungen hat 

man sowieso Freunde - ob Italiener oder nicht, spielt keine Rolle. Wichtig ist nur, dass man 

Freund:innen findet, bei denen man sich wohl fühlt, Sachen unternehmen kann, reisen, lachen 

und so weiter. Denn Rom ist auch perfekt gelegen, um Ausflüge in die umliegenden Städte wie 

Bologna, Neapel, Florenz, Neapel und vieles mehr zu unternehmen.  

 

 

 

 



Fazit  

Eine meiner besten Entscheidungen war definitiv, dieses Auslandssemester zu machen und ich 

möchte mich auch bei der Hochschule München bedanken, die mich durch ihre Vorträge 

wirklich ermutigt hat, es einfach auszuprobieren. Ich habe mich in meinem Leben noch nie so 

sehr verändert, ich wusste schon vorher, was ich vom Leben will, konnte es aber nie wirklich 

in Worte fassen. Dieses Semester hat mir gezeigt, wo meine Stärken und Schwächen liegen, 

was Freundschaften bedeuten, wohin ich mich beruflich entwickeln möchte und wie wertvoll 

es ist, Erfahrungen auf der ganzen Welt zu sammeln, immer wieder neue Menschen 

kennenzulernen und internationale Freundschaften zu schließen und zu pflegen. Ohne dieses 

Semester wäre ich nicht da, wo ich jetzt bin und auch wenn es am Anfang alles andere als 

einfach war, alleine in einer Stadt so weit weg von zu Hause anzufangen, war es jede Sekunde 

wert. Ich kann jeden, der das hier liest, nur ermutigen, sich dieser Herausforderung zu stellen 

und ein Auslandssemester zu machen. Die Chance einfach mal für 5 Monate wegzugehen wird 

sich so schnell nicht wieder bieten und man sollte sie sich nicht entgehen lassen. Alle meine 

Freunde hier sind große Fans des Erasmus Programms und wir sind uns alle einig, dass die Zeit 

vor allem eines ist: Einzigartig und nicht in Worte zu fassen! 


